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.Constantinus V. schlagt die Saracenen
746.

und veranstaltet eine Kirchenversammlung
wegen des Bilderdienstes.

752.

Constantinus V., Kopronymus, regierte,
wie sein Vater, Leo III., mit vieler Entschlossen¬
heit und großem Muthe, aber auch mit unerbittli¬
cher Strenge, wo er es für gerecht und nöthig
hielt. Im Jahre 746 schlug er die Saracenen
(oder Araber), und entriß ihnen sogar Armenien

- und Syrien; im Jahre 754 aber veranstaltete er,

des ihm so gehässigen Bilderdienstes wegen, eine
Kirchenversammlung zu Hiera und Constantinopel,
welcher drei hundert und acht und dreißig Bischöfe
beiwohnten. Der Beschluß, der am Ende gefaßt
wurde, verbot mit Strenge nicht nur die Verehrung
und Anbetung der Bilder, sondern gebot auch ihre
gänzliche Wegschaffung aus den Kirchen, oder wo
sie überhaupt ausgestellt waren. Mancher der Bi¬
schöfe zeigte sich zwar widerspenstig, über er ver¬
lor auch sogleich seine Stelle, und manche der
Mönche, die sich widersetzten, verloren sogar ihr
Leben, so wie Constantinus V. den Mönchen über¬
haupt nicht hold war, da er sie für Müßiggänger
und Unruhstifter im Volke hielt, ja in der Folge
unternahm er es sogar, mehrere Klöster ganz auf¬
zuheben — wofür er denn freilich von allen Mön¬

chen auf's bitterste gehaßt ward.


